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Wien, vom 17. December. 
Handelsbriefe aus Lemberg ſprechen mit Aengſtlichkeit 
von dem Eindringen der Per aus den Fürſtenthümern 
nach Galizien, wovon ſich ſogar ſchon in der Umge⸗ 
bung von Lemberg Spuren gezeigt haben follen. Auf 
— Wege iſt jedoch hieruͤber nichts bekannt ge⸗ 
A; 


Man ſagt, U Sbanſſche Geſenske aller, Graf v. 

Ofalia, habe feine Entlaſſung eingereicht. — Man ver 

ſichert, daß die junge Königin von Spanien von dem 

. e yon EEE 50000 St. neue Carlsd'or zum 
eſchenk erhalt. 

Binnen Kurzem ſoll die verſtorbene Schweſter der 
Königin, Clotilde von Frankreich, Königin von Sardi⸗ 
nien, heilig geſprochen werden. 

Der Cardingl Lafare, deſſen Beerdigung heute Statt 
findet, hat außer Grundſtücken von 2 Mill. am Werth, 
ein Vermögen von 140,000 Fr. jährl. Einkuͤnfte hin⸗ 


terlaſſen. ; 
Paris, vom 14. December. 
i an e e e on 8: 5 verbietet 
as Halten vo einen, Kaninchen, Huͤhnern un 
Tauben im Innern der Habpiſtadt. 5 N 


Paris, vom 15. December. 
Der Conſtitutionel und der Courier. 
daß das Miniſterium ſich mit der Ausführung folgender 
drei Plane befchäftige: 1) der Aufhebung der Preßfrei⸗ 
heit und der Unterdrückung der jetzt erſcheinenden Jour⸗ 
nale; 2) der Beränderung des Wahl⸗Geſetzes mittelft 
einer Königl. Verordnung, und 3) der einjährigen Ein⸗ 
ſtellung der Unabſetzbarkeit der Richter. Dem Meſſager 
zufolge werden wir vor der Seſſion noch eine theil⸗ 
ag Miniſterial⸗Veraͤnderung haben. 
riefen. aus Guadeloupe vom 17. October zufolge, 
war die Gaͤhrung dort in beſſaͤndiger Zunahme. O0 


fr. behaupten, k 


der Farbigen gegründet geweſen, iR 
nicht ausgemacht; doch war von Hausſuchungen und 
Verhaftungen die Rede. Zwei Farbige und ein Fran⸗ 
zdſiſcher Schullehrer find ohne Urtheil aus der Colonie 
verwieſen worden. f 

Die Verordnung wegen Zuſammenberufung der Kam⸗ 
mern wird vermuthlich im Januar erſcheinen und die 
Seſſion in der e Haͤllte des Februars „eröffnet 


die Verſchwoͤrung 


ban 
em Rechte, ſeinen Ale al 
0 


zu ausgerufen ſeyn, obwohl der Augenblick nicht der 


erade wie die Charte, geben. 
geheimen Zweck, nämlich 
1 und 


gebun 8 fcheint, man habe fich 
dabei der Feder des Hrn. Beugnot bedienen wollen, die 
ſchon bei Abfaſſung der Charte gebraucht worden war. 


ſprochen worden. Ueber diezürt, wie dieſerplan zur bffentlichen 
Kunde gekommen iſt, hat man eine Menge Erzaͤhlungen. 


Die verbeiltetfie iſt, daß man Hrn v. Talleyrand den 
wichtigen Dienſt verdanke, die Sache ins Publikum ge⸗ 
bracht zu haben. Die Nachricht verbreitete ſich mit un⸗ 
glaublicher Schnelligkeit, und ward nicht bezweifelt, da 
man ſie mit einigen Artikeln der miniſteriellen Journale 
in Bezug auf die Erklaͤrung vom 23. Juni 1789 zuſam⸗ 
menhielt. Die Bewegung der oͤffentlichen Meinung war 
ſo groß, daß man daruͤber bei dem Miniſterium in 
Schrecken gerieth und auf den Plan, der a auch 
noch nicht völlig beſchloſſen war, verzichtete. Gewiß iſt, 
daß ein Plan beſtanden hat, den man wieder aufgab, 
und daß einige Tage hindurch eine große Gaͤhrun 

berrſchte. Nachdem Alles wieder ruhig geworden, ſprac 

man neuerdings von Arbeiten des Miniſteriums, die 
jetzt in Geſetzesentwuͤrfen mit denſelben Dingen für die 
Kammern beſtehen ſollten. Wiederholt war von dem 
Munizipal⸗ und Departementalgeſetze, und von einem 
Wahlgeſetze mit Altersherabſetzung die Rede. Eine 
wichtige Maaßregel ward noch beigefuͤgt, nemlich die 

Abſchaffung der Patentſteuer, oder vielmehr die Klaſſiſizi⸗ 
pa dieſer Auflage unter die indirekten Auflagen, um 
15 bis 20,000 Waͤhler vom Handelsſtande zu entfernen. 
Dun kamen bedeutende Steuernachlaſſe auf Koſten der 

ilgung, in die man durchaus eingreifen will. Dieſe 
Entwürfe find auf eine Art kombinirt, daß fie bei der 
Vorlegung an die Kammer dieſe leicht zu naͤherer Er⸗ 
waͤgung veranlaſſen konnten, wenn die Kammer nicht 
ſchon zum Voraus zum Verwerfen aller Vorſchlaͤge 
entſchieden wäre. Obgleich noch Manche am theilweiſe 
Ausſcheidungen und Wiederbeſetzungen glauben wollen, 
ß halten wir doch bei der Nahe der Kammerfigungen 

ies nicht mehr fuͤr wahrſcheinlich. 

Durch ein Rundſchreiben an die Univerſitaͤts⸗Nectoren 
fordert der Miniſter des offentlichen Unterrichts zum 
31. k. M. einen umſtaͤndlichen Bericht uber alle 5 t⸗ 
ſchaften ein, an denen es keine Elementarſchulen giebt, 
indem die Fortdauer eines ſolchen Zuſtandes dem Volke 
ſehr 9 ei ſet. 5 

Durch Veränderung in der Polizeipraͤfeetur haben 60 
Beamte ihre Poſten verloren, wodurch mehrere ganz in 
Verzweiflung Fibre worden ſind. 

Vorgeſtern iſt der Kanzler von Frankreich, Visconde 
Damb kay, auf feinen Landſitze Montigay, bei Dieppe, 
geſtorben. Durch dieſen ee iſt der Poſten eines 

raͤſidenten der Pairskammer erledigt. > 

Man bat berechnet, daß bei der hieſigen Leihanſtalt, 
in Folge der Nichteinlöſung verpfaͤndeter Sachen, die 
armerr Hälfte der Einwohner von Paris jährlich 9 
ae oder jede Familie von 4 Perſonen etwa 86 Fr. 
tinbuͤßt. 2 


8 Paris, vom 16. December. 
FH mehreren Stadtvierteln ſah man geſtern an den 
Ecken Anſchlage Zettel mit den heftigſten Drohungen 


gegen den Fuͤrſten von Polignac. 


Aus Italien, vom 7. December. 
Cardinat Galeff, Ritter Thorwaldſen und Profeſſor 
Minardi eg die Errichtung einer Roͤmiſchen 
Kunſt A die alljährlich vom 1. Nov. bis zum 
1. Mat fattfinden ſoll. Der Proſpect iſt bereits er⸗ 


Madrid, vom 3. December. 
Se. Maß. der König haben den General⸗Major Fer⸗ 


nandez zum Gouverneur von Madrid ernannt. Hr. v. 
Calomarde iſt, dem Vernehmen nach, zum Praͤſidenten 
des Raths von Caſtilien, und Hr. v. Arjona zum Poli⸗ 
zeiminiſter ernannt. Die Herzoͤge von Infantado und 
b. Alagon, wie auch der Graf v. San Roman ſollen zu 
General⸗Capitaͤns ernannt fein. Auch heißt es, Letzterer 
werde feinen Polen als Capitan der Garde⸗du⸗Corps, 
deſſen er im J. 1820 entſetzt worden, wieder antreten. 
Ferner werden in Anlaß der K. Vermaͤhlung in der 
Armee Beförderungen fattfinden, die 8 aͤlteſten Briga⸗ 
diers werden zu General⸗Majors, 12 Oberſten zu Bri⸗ 
gadiers avaneiren, und uͤberdieß ſteigen in jedem Re⸗ 
gimente 8 Offictere nach Maaßgabe ihres Ranges. 

Es ſoll in der Nähe unſrer Hauptſtadt ein Truppen⸗ 
corps von 30000 Mann verſammelt werden, um Ma⸗ 
növers in Gegenwart der hohen Gäfte auszuführen. 

Ein Geruͤcht läßt D. Miguel naͤchſtens hier eintreffen, 
um ſich perſonlich bei dem Könige von Neapel um die 
Hand der Prinzeſſin D. Maria Antonia zu bewerben. 

Man ſpricht von der Abſendung von 12000 Mann 
nach Mexico; es fraͤgt ſich nur, wo die Koſten herzu⸗ 
nehmen ſind. 2 

Madrid, vom 8. December. 
Heute kommen IJ. Sieilianiſche Majeſtaͤten und die 


Prinzeſſin Braut in Aranjuez an und morgen werden ſie 


Ibren feierlichen Einzug in die Hauptſtadt halten. Mit 
einer Beſchreibung der fur dieſes Ereigniß getroffenen 
feſtlichen Vorbereitungen ließe ſich ein ganzes Buch an⸗ 


fuͤllen. Die Verzierungen, Triumphbogen u. ſ. w. haben 


einen Gothiſchen und zugleich Arragoniſchen Charakter 
und erinnern an die Mauriſche Vorzeit ſo gut wie an 
die katholiſche Er — Die Amneſtie wird, wie man 
hofft, den 12. d. M. bekannt gemacht werden. — Die 
neue St. Ferdinands⸗Bank iſt jetzt vollig organiſirt. 

ie Zuſammenſetzung des Dixectoriums derſelben erregt 

frauen. Die St. Caclos⸗Bank hat angezeigt, daß He 
die Dividenden ihrer Actien bezahlen werde. — Die Ges 
ſchenke, welche die bifchöflichen Kapitel, die Handelskam⸗ 
mern und andere reiche Körperfchaften dem Könige bei 
Gelegenheit feiner Vermaͤhlung gemacht haben, find srl 
tentheils unter die Armee und die Gelehrten vertheilt 


worden. 1 
London, vom 12 December. 

Unſere Zeitungen melden aus Canada, daß eine neue 
Art von Anſiedlern dort angekommen ſei, Deutſche 
nämlich, und zwar unter der Leitung und dem Schutze 
des Sir J. Colborne. 

Das neue Dampfboot „Praͤſident“ machte neulich 
die Fahrt von Newport n Providence (Ver. . 


welche 61 Deutſche Meilen von einander entfernt ſind, 
in 100 M. 5 . 4 


London, vom 15. December. 
Das Hof⸗Journal erzählt: 
Büchen von Wellington, die ge den Schluß der vor⸗ 
j en Parlaments-Seffton 9 r 1 hatte, iſt ſeit⸗ 
dem jo merkwürdig vorgeſchritten, daß feine Aerzte ſelbſt 
von der Veränderung 0 
leidet nur noch an ſtarker Harthörigkeit, welcher abzu⸗ 
helfen, Se. Gnaden ſich in Pribat⸗ Zirkeln zuweilen 
Trichters bedient.“ 


lehten Berichten aus Buenos⸗Ayres hatte 


Nach den 
dort die Parthei der Föͤderaliſten die völlige Oberhand 
onnen- General Lavalle und alle zur Parthei der 
nannten Unitarier gebörenden Chefs ſollen, jedoch 
auf eine gewiſſermaßen ehrenvolle Art, des Landes ver⸗ 


ee; 


„Die Geſundheit des j 


erraſcht ſcheinen. Der Herzog 


De 
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wleſen ſein. Der neuen Regierung mangelt es uͤbrigens, 
e in den ee heißt, an Geld und an Kredit. 
Der Courier meint, ohne für die Wahrheit des Ge⸗ 
rͤchts einſtehen zu wollen, daß der Sultan hier eine 
Anleihe ſuche, daß ein ſolches Vornehmen doch, wenn 
er die Hafen ⸗Zoll Einnahmen von Conſtantinopel und 
Smyrna dafur verpfänden wollte, wohl Erfolg haben 


e. 5 N ; 
Set langer Zeit haben wir keine folche Stille im 
Lande gehabt, wie jetzt; man klagt zwar von vielen 
Seiten, und meiſtentheils mit Recht, aber es geſchieht 
nichts, was die Öffentliche Aufmerkſamkeit erregen könnte, 
obgleich ganz 5 das große Werk der Einſchraͤn⸗ 
kung und Sparſamkeit vor ſich geht, welches allmahlig 
die Preiſe der Produkte, oder was gleichbedeutend, den 
Werth des Geldes dem; welcher im Durchſchnitte auf 
dem Continente ſtattfindet, naher bringt. Selbſt die 
Vornehmſten ſtreben nach dieſem Ziele, und ſehen ſich 
guf allen Seiten nach Wohlfeilheit um, ſo daß inner⸗ 
gal 2 bis 3 Monaten in London z. B. der Preis des 


5 um 25 pCt. herabgeſetzt worden iſt. Man ver⸗ 
1 


ert, daß einer unſerer reichſten Baronets, in der Ab⸗ 


ſicht, ſich zu überzeugen, daß das Fleiſch wohlfeiler zu 


aben wäre, als fein Fleiſcher es verkaufte, nach einem 
n dem niedrigſten Stadtviertel gelegenen Mactte ge⸗ 
fahren ſei. — Unter den Waarenhaͤndlern wird der⸗ 
malen ein großer Geldmangel empfunden, und manche 
chmeicheln ſich die Bank werde deswegen zu ihrem 
deren Leihſyſteme zurückkehren. Doch iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß ſie einen Schritt thun werde, der 
in den Jahren 1824 und 25 zu ſo uͤbermaͤßigen und 
verderblichen Speculationen geführt hat. Indeſſen ſieht. 
man mit Zuverſicht einigen bedeutenden Finanz⸗Opera⸗ 
tionen im kuͤnftigen Fruͤhjahr entgegen, in Folge deren 
die Staatsausgaben vermindert werden ſollen; wenig⸗ 


ſtens erwartet man eine Reduction der Aprocentigen 
Stocks a Dprecenrtge. „Ste Inhuber ber-Iſteren Ki 


indeſſen einer folchen Operatton eben nicht ſehr zuge⸗ 
ER und ſcheinen fich AR der Entſchließung vereinigen 
zu wollen, keinen Tauſch einzugehen; da aber unter 
den gegenwaͤrtigen Ausſichten der Regierung der Geld⸗ 
markt unter den beſten Bedingungen offen ſteht, ſo darf 
fie wohl keinen Anſtand nehmen, ſolchen Inhabern baa⸗ 
res Geld anzubieten. — Die Öffentliche Aufmerkſamkeit 
iſt indeſſen in dieſem Augenblick am meiſten auf das 
Ueberhandnehmen der Branntweinfchenfen und des, aus 
dem allgemeiner werdenden Hang zum Genuß, gelſtiger 
Getraͤnke unter dem gemeinen Volke entßehenden Uebels 
erichtet. Man ſchreibt dieſes zum Theil den hohen 

bgaben zu, welche auf Hopfen und Malz liegen, und 
den wenig Bemittelten verhindern, fein eigenes Bier zu 
brauen, äber noch mehr den hohen Abgaben von dem 
um Verkaufe gehrauten Biere, und den Monopolien in 
Yen Haͤnden weniger Brauer, welche das font viel ge⸗ 
fündere Getraͤnk verthenern und verderben. Es haben 
deswegen ſchon mehrere Verſammlungen Statt gefunden, 
und das Parlament wird wohl mit Bittſchriften um 
eine Ermaͤßigung der Abgaben von Malz und Bier und 
Freigeben des Brauens beftürmt werden, und wenn der 
Einſtuß der reichen Brauer es nicht verhindert, wird 
die Regierung wohl auch die Bitte zum Theil bewilligen. 


„St. Petersburg, vom 9. December. 
Am 21. v. M. langte Prinz Chosrew Mirza, begleitet 
von dem General⸗Major Rennenfampf, zu Tulg an. 


P 


Ausſchweifungen, die dieſe Truppen 


A. nt % > y Mi 
Ain 24. haben Se, Hoh. die Neiſe nuf dem Wege nach 
Woroneſch fortgeſetzt. 0 

Petersburg, vom 13. December. 

Der Unternehmungsgeiſt der Ruf. Handelsleute rich⸗ 
tet ſich jetzt auf die, durch die letzten Friedensſchlüͤſſe 
mit Perſien und der Ottomaniſchen Pforte neu erwor⸗ 
benen Provinzen im Süden des Kaukaſus. Die für den 
Verkehr mit Perfien und Kleinaſien fo guͤnſtige geogra⸗ 
phiſche Lage dieſer Länder, wird ihnen bald die zur Be⸗ 
nutzung dieſer Vortheile udthigen Kapitalien aus dem 
Norden zuwenden, um bei verfländiger Anlage einen 
jahrlichen Zinsgenuß von 8 proc. zu gewähren, Schon 
haben Petersburger Kaufleute dort neue Etabliſſements 
projektirt, die ſicherlich zur Ausführung kommen werden, 
ſobald nur, in Folge des wiederhergeſtellten Friedens, 
geſetzliche Ordnung und Ruhe in jenen Gegenden mehr 
Conſiſtenz und Dauer erhalten haben duͤrften. 

Von der Newa, vom 27. November. 

In den Kanzeleien des auswaͤrtigen Departements und 
des Kriegsminiſteriums herrſcht fortwährend die größte 
Thaͤtigkeit. Couriere und Feldjaͤger kommen und gehen 
taglich nach allen Richtungen, des Auslandes wie des 
Inlandes, hin. Es gewinnt das Gerücht immer mehr 
Conſiſtenz, daß nicht bloß die Feldmarſchaͤlle Paskewitſch 
und Diebitſch, ſondern auch noch mehrere andere der 
ausgezeichnetſten Generale unſerer Armee, die Berufung 
erhasten haben, nach dieſer Hauptſiadt zu kommen, um 
einem großen Staatsrathe beizuwohnen, wo mehrere Fra⸗ 
gen von der hohen Wichtigkeit, beſonders in Betre 
der neuen Organiſation der Armee, eroͤrtert werden ſol⸗ 
len. Auch Se. Kgiſerl. H. der Großfuͤrſt Conſtantin 
werden noch vor Ablauf des Jahres hier erwartet. — 
Außer den Garde-Regimentern, die auf dem Ruͤckmarſche 
von Tulſchin hierher begriffen find, erhielt bis jetzt noch 
kein zur activen Armee gehoͤriges Corps Befehl, ſeine 
Fan Cantonirungen zer beziehen. Es ſollen dieſe 

orps ſaͤmmtlich, wie es heißt, theils in den jenſeitigen 
Tuͤrkiſchen Donau⸗Provinzen, theils in der Moldau und 
Wglachei, oder in Beſſarabien den Winter über fichen 


bleiben. 
Odeſſa, von 2. December. 

In unſrer Stadt haben keine neuen Peſtfaͤlle ſtattge⸗ 
funden. In der proviſoriſchen Quarantäne⸗Amttalt ſfar⸗ 
ben nur 2 Perſonen und 2 erkrankten. In der Hafen⸗ 
Quaranfäne ſtarb nur eine; die Zahl der Kranken hat 
ſich daſelbſt nicht vermehrt. — Die Nachrichten aus Ki⸗ 
ſchenew, Duboſſari und deren Umgebungen ſind ſehr 
befriedigend. 2 

1 Walachiſche Graͤnze, vom 7. December 

Sichern Nachrichten zufolge iſt nun die Raͤumung 
Adrianopels durch die Rufen erfolgt. Nur eine Abthei⸗ 5 
bung von 1500 Mann wurde bei den Spitaͤlern, welche 
vorläufig noch in Adrianopel blieben, zuruͤckgelaſſen. 
Bald nach dem Abzuge der Ruſſen ruͤckten hierauf 
3000 Mann regulairer Tuͤrkiſcher Truppen, welche von 
Konſtantinopel dazu beordert waren, daſelbſt ein. Da⸗ 
gegen iſt der Paſcha von Scutari mit feinen Albaneſern 
endlich von Philippopolis aufgebrochen, und hat den 
Weg nach ſeiner Heimath einge alter, Die graͤulichen 

n Philivpopolis und 
der Umgegend begingen, muͤſſen den Sultan belehrt ha⸗ 
hen, daß es nicht gut gethan waͤre, ihnen Adrignopel zu 
uberlaſſen; indeſſen 1 die Verwendung des Ruſſiſchen 
Ober Generals bei dieſen Maaßregeln der Pforte nicht 
zu verkennen. a . 5 


U 


- 


Buchareſt, vom 3. arg: 

115 Haͤuſer worunter ſich auch das Haus des Engl. 

Conſuls befindet, find durch die Wirkungen des letzten 
Erdbebens unbewohnbar geworden; 15 Kirchen find jo 
Veſchaͤdigt, daß man es nicht wagen darf, fie zu beſuchen. 
Gluͤcklicher Weiſe iſt nur eine einzige Perſon umgekom⸗ 
men, eine junge Frau, die durch den Einſturz eines 
Ofens getbdter wurde, neben dem fie ſchlief. Die Stadt 
Kimvina, auf der Straße nach Kronſtadt, hat verhaͤlt⸗ 
nißmaßig noch mehr gelitten, als Buchareſt. Die dortige 
neu erbaute Kirche und ein großes Haus ſind einge⸗ 
ſtüͤrzt; alle übrige Wohngebäude haben gleichfalls be⸗ 
deutende Beſchaͤdigungen erlitten. Die Einwohner von 
Buchareſt zittern vor der Rückkehr dieſes ſchrecklichen 
Naturereigniſſes.— Der Winter herrſcht hier in ſeiner vollen 
Strenge; das Thermometer ſteht fortwaͤhrend zwiſchen 
J0 und 15 Graden unter dem Gefrierpunkte. 
Conſtantinopel, vom 11. November. 

Nachdem mehrere Noten zwiſchen den Ruſſiſchen und 
Ottomaniſchen Bevollmächtigten zu Adrianopel Über die 
Art und Zeit der Raͤumung dieſer Stadt 
worden, und nachdem Graf Diebitſch den 
Bevollmächtigten eine Art von Ultimatum, wegen p nkt⸗ 
licher Vollziehung des Friedenstractats, hatte zuſtellen 
Aaſſen, hat ſich die Pforte gendthigt geſehen, den chwie⸗ 
rigkeiten ein Ende zu machen, die ſie bis dahin wegen 
der Uebergabe von Giurgewo, wegen Ertheilung der 
Serviſchen Diſtricte, wegen n een der Amneſtie 

und endlich auch wegen Abtragung der bedungenen Ra⸗ 
tenzahlung an der Entfhädigungsjumme für den Ruſſ. 
Handel, erhoben hatte. Glurgewo ſoll nun bis zum 
14. d. M. geräumt (was jedoch erſt am 15. d. M. ge⸗ 
Ichehen) die Firmans unverzüglich nach Servien erpe⸗ 
Dirt werden, und das Amneſtie⸗Decret bei Uebertragung 
Der heiligen Fahne aus dem Lager von Ramis⸗Tſchiffik 
mach dem Serail erſcheinen. Dieſe Ceremonie wird 
gleich nach dem Abzuge des Ruſſiſchen Hauptquartiers 
aus Adrianopel vor ſich gehen, da der Sultan alsdann 
mach dem Serail zurückkehren will. In Betreff der 
Abzahlung der Entſchaͤdigungs-Summe oll die Pforte 
neuerdings Erleichterungen erhalten haben; ſie ſchmei⸗ 
chelt ſich aber durch die Sendung Halil Paſcha's von 
der Großmuth des Kaiſers von Rußland völlig davon 
befreit zu werden, oder doch nur einen kleinen Theil 
der wirklichen Kriegs-Contribution (man ſpricht von 
zwei Millionen Ducaten) bezahlen zu muͤſſen. In letz⸗ 
terer Hinſicht dürfte ſich die Pforte doch einer ihrer 
ewöhnlichen. Illuſtonen uͤherlaſſen, denn es iſt ſehr zu 
ezweifeln, daß das Ruf. Cabinet ſich dazu verſtehen 
werde, noch weitere Modificationen in dem eſchloſſenen 
Friedens⸗Tractate eintreten zu laſſen, ohne ſich ein hin⸗ 

reichendes Aequivalent dagegen zu bedingen. 
Seraskier von Erzerum und der Paſcha von 
Kriegsgluͤck 


Der 
(Seutart, welche noch in der letzten Zeit ihr 
verſuchen wollten, und mit großem Verluſte geſchlagen 
wurden, haben nun ihre Winterguartiere bezogen. Seit 
dieſer Zeit iſt der Großveſter geſchmeidiger, und ſcheint 
ſich den Befehlen des Sultans nicht mehr widerſetzen 
10 wollen. Daraus ſcheint hervorzugehen, daß zwiſchen 
bm und dem Paſcha von Scutar inverſtaͤndniſſe ſehr 
zweideutiger Art stattgefunden haben. 

Ueber die Griechiſchen Angelegenheiten erfaͤhrt man 
hier nichts; die Unterhandlungen zu London müſſen 
das Schickfal der Griechiſchen Nation entſchelden. Es 
beißt, Graf Capodiſtrias werde die Praͤſidentenſtelle nie⸗ 


* 


dumenet 8 


4 

derlegen, und die Mächte ſelen dermalen befchäftigt, 
ihm einen Nachfolger zu geben: man traͤgt ſich bier 
mit einer Lifte, die mehrere vornehme Namen enthält, 
aus denen man zu London 8 fein ſoll, den kuͤnf⸗ 
tigen Regenten Griechenlands zu waͤhlen. 
Liſte findet man einen Saͤchſiſchen, Baieriſchen, Badi⸗ 
8 Heſſiſchen, Spaniſchen, Italiaͤniſchen und Daͤni⸗ 
geſchloſſen werden müßte, daß Griechenland, von der 
Pforte ganz getrennt, als eine unabhängige Souveraͤne⸗ 
tät conſtituirt werden ſolle. 

Drei und vierzig Armeniſche Familien haben die Wir 
derrufung des gegen ihre Nation erlaſſenen Edicts be⸗ 
nutzt und ſind nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. Meb⸗ 


rere unter ihnen haben die Erlaubniß erhalten, ihre 


fruͤhern Wohnungen zu beziehen, und es ſcheint, da 
die Pforte auf Vorſtellung des Sch re 
nuntius fich dazu verfiehen werde, dieſen unglücklichen 
Leuten ihr confiscirtes Eigenthum zuruͤckzugeben. 
Alexandrien, vom 30. October. 
Schwerlich gedachten die Europaͤiſchen Maͤchte bei der 


ſten der Tuͤrkei zu bedingen. Dieſer ſchmaͤhliche Handel, 


der durch den Griechiſchen Krieg faſt aufgehoben war, 


gewinnt wieder an Thätigkeit. Die bekannte Frau von 
St. Elme (Verfaſſerin der Memoires dune 8 — 
poraine, die ſich in den hieſigen Harems umſehen wollte, 
was aber der Vicekdnig nicht geſtattete,) hatte neulich 
die Toscaniſche Bombärde Invidia zu ihrer Ueberfahrt 
nach Smyrna gemiethet, als ſie vor einigen Tagen er⸗ 
fuhr, der Capitaͤn habe den Reſt feiner. Ladung in 


ſchwarzen Selaven, 60 an der Zahl, eingenommen. Voll 


Unwillen, eilte fie zum Toscaniſchen General⸗Conſul, 


pen. v. Roſetti, der ſich aber nur mit Mühe bewegen 
ich, zwei Drittheile des vorausbezahlten Miethgeldes 


berauszugeben. Fur weſſen Rechnu ieſe 
seht, 10 ek; Hann ne ese Nich unt 
nopel beſtimmt, wo fich der Bruder des Hrn. v. Roſettt 
mit geheimen Auftraͤgen des Paſcha's befindet. 
verruͤchte Geſchaͤft Bat uͤberdieß die Entvölferung von 
Gegenden zur Folge, die f 0 
den könnten. Jene unglü 
wilde Thiere gehetzt, die 
umzingelt und diejenigen, die man nicht zu erreichen ver⸗ 
mag, erſchoſſen. Dieſe Menſchenjagd findet fuͤr Rechnung 
des Paſcha Statt; doch hat auch der Gouverneur des 
Diſtriets ſeinen Antheil daran, weshalb er an der Spitze 
feiner Truppen, und ſogar mit Kanonen darauf auszu⸗ 


ab⸗ 


va pflegt. Bei der verzweifelten Vertheidigung dies 
er Unglüͤcklichen bleiben viele Egyptiſche Soldaten, und 
da die Selaven durch ungeheure Wuͤſten bieber geſchlern \ 


werden muͤſſen, fo kommen viele unterweges um. 


einigen Jahren kamen von einer Karavane von 14000 


Negern nur 400 wohlbehalten hier an! 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 23. December. 
(in Schleſten) zufolge, iſt Ihre Hoheit die Frau Herze 
n 

rinzeſſin gluͤcklich entbunden worden. ; 
„Berlin, 24. December. Geſtern ſah man hier eine 
unter unſerer Breite ſehr ungewöhnliche, Erſcheinung⸗ 
einen Regenbogen um die Sonne. Dieß dürfte auf 
noch folgende ſtrenge Kaͤlte deuten. 


Auf dieſer 


rinzen, woraus, wenn Neſe Wahlliſte ächt wäre, 


Conffanti⸗ 
Dieſes 
uͤr den Handel bedeutend wer⸗ 


uͤcklichen Staͤmme werden wie 
erge, in welche ſie ſich fluͤchten / 


Nachrichten aus Karlsruhe 
Eugene von Wuͤrtemberg am I6ten d. von einer 


Abſchaffung des Sclavenhandels eine Ausnahme zu Gun⸗ 


2 


Bauzeit auf dem Berliner Schloßplatze, 


ee 


Im naͤchſten | Frühiahre ſoll mit dem 


Beginne der 
in der Mitte 
zwiſchen dem großen Portale und der Breiten, Straße/ 
ein 21 Fuß hoher eiſerner Kandelaber errichtet werden. 
Derfelbe wird 9 Laternen mit Gasflammen tragen und 
den großen Platz auf das zweckmaͤßigſte erleuchten. — 
Der Guß des Kandelabers ſoll, dem Vernehmen nach, 
auf der hieſigen Königl. Eiſengießerei nach einer Zeich⸗ 
nung des Geheimen Ober⸗Baürgths Schinkel in dieſem 
Winter vollzogen werden. 

Paganini iſt von Karlsruhe in Frankfurt a. M. an⸗ 
3 wird jedoch kein Concert veranſtalten, ſon⸗ 
ern ſich nach Koblenz, Köln u. ſ. w. begeben. Sicherm 
Vernehmen nach hat derſelbe ſeit der Zeit, wo er Frank⸗ 
furt verließ, alſo in etwa einem Vierteljahre, die Summe 
von 25000 Pr. Thlrn., mit Einſchlüß deſſen, was er in 
Frankfurt ſelbſt einnahm, durch feine Kunſt gewonnen. 


: aris, vom 3. December 1829. 

Die nn pn des Einhorns iſt feit langer Zeit von den 
Naturforſchern in Zweifel gezogen worden. Folgende 
Thatſachen, die ich uͤber dieſen Gegenſtand geſammelt 
gabe, ſcheinen jedoch zu beweifen, daß dieſes Thier wirk⸗ 
ich noch jetzt in Thibet vorhanden iſt. In der Caleut⸗ 
taſchen Amts Zeitung (Calcutta Government Gazette) 
vom Mongt Julius des Jahres 1821 findet ſich folgen⸗ 
der merkwuͤrdiger Bericht: „Man hat bisher das Rhi⸗ 
noceros fuͤr das Einhorn der Bibel gehalten, und glaubte 
an demſelden alle die Kennzeichen des letzteren Thieres 
wiederzufinden; es ſtimmen jedoch dieſe beiden Gefchöpfe 
nur darin überein, daß fie ein einzeln ſtehendes Horn 
haben. — Der Major Latter, welcher das Bataillon von 
Rangpore (Rampoor) hat vor Kurzem Gele⸗ 
genbeit gehabt, den Irrthum zu berichtigen, in den die 
Einen ee 

8 eten: er ha t 
1 on 1 N e Gewißheit erhalten, daß 
Sch 75 1725 ne si 
on früher war uns dieſe merkwuͤrdi 

Sbriſten Nicol berichtet worden, namlich m Febr. des 
Jahres 1820. Der Major Latter ſchreibt, er habe vor 
einigen Tagen ein l Manuſcript erhalten, in 
dem die Namen der verſchiedenen den Einwohnern die⸗ 
ſes Landes bekannten Thiere, verzeichnet ſind. Das Ein⸗ 
horn iſt in dieſem Manuſeripte unter den Thieren mit 
eſpaltenem Hufe aufgeführt. Es wird dort das einhöͤrnige 

ſopo genannt. Der Mann, welcher Hrn. Latter das 
Werk gebracht hatte, wurde befragt, was fuͤr ein Thier 


2 4 vom 


dieß ware; zum Erſtaunen aller Anweſenden beſchrieb 


er es gerade, wie das Einhorn der Alten. 1 
in Thibet einheimiſch, von der Größe A Eu 
ehr ſcheu und wild. Selten gelingt es, daſſelbe leben⸗ 
55 7 aber man tbdtet es häufig und ißt fein 
eiſch. Der Berichterſtatter hatte dieſe Thiere häufig ge⸗ 
bn; ſie gehen ſtets truppweiſe zuſammen, wie die wil⸗ 
er Buͤffel (Jak); man findet fie beſonders an der 
Graͤnze der großen Mittelaſiatiſchen Wuͤſte, ungefahr 
einen Monat Weg's von Laſſa, und in dem Theile von 
Thibeg, der von nömadiſirenden Tartaren bewohnt wird 
Der Berichterfiatter kale auch das Thier auf einem 
Bogen Papier ab: obgleich roh, dab dennoch dieſe Zeich⸗ 
nung alle die Kennzeichen des Einhorns der Alten an. 
9 Die Caleuttaſche Zeitung fügt hinzu: „Der Major 
5 bat vom Satſchia⸗Lama das Horn eines jungen 
nhorns erhalten, und wir haben daſſelbe vor uns. Es 


Be 


jetzt im Innern von Thibet haufig 
en dieſes Landes ſehr bekannt ſey. 


iſt 20 Zoll lang, und hat an der Wurzer a Zoll im 
Umfange. Es nimmt nach der Spitze zu amade we, 
chwarz und an beiden Seiten etwas abgeplattet. Es 
at 15 Ringe, die aber nur an einer Seite bervorſprin⸗ 
gend find. Es iſt fait ganz gerade. Der Major Latter 
hofft, naͤchſtens den Kopf, die Hufe und die Haut des 
Thieres zu bekommen; ſie werden uns in den Stand 
ſetzen, die Natur des Thibetiſchen Einhorns genauer be⸗ 
ſtimmen zu konnen.“ 5 ; 
Dieſe Hoffnung fcheint durch den bald darauf erfolg⸗ 
ten Tod des Major Latter vereitelt worden zu ſein. 
Seine Entdeckung iſt indeſſen nicht minder wichtig, be⸗ 
rein da fie die früheren Berichte der katholiſchen Miſ⸗ 
ionaire beſtaͤtigt, die im ſiebenzehnten Jahrhundert aus 
Thibet und Nipel, nach Europa 
daß ſich das Ein⸗ 
wo ſie China in 
große Mauer 
Major Turner in Thibet 


China zu Lande, uͤber 
uruͤckkehrten. Sie erzaͤhlen nämlich, 
der in der großen Wuͤſte aufhalte, da, 


Dank ſa gung. 
Mittelſt anonimen Schreibens vom aıften Decems 


ber d. J. find uns Fünf Thaler in KaſſenAnweiſun⸗ 
gen als Beihuͤlfe zur Anſchaffung der Weihnachtsge⸗ 


ſchenke für die armen Kinder richtig zugegangen, 
weshalb wir dem menſchenfreundlichen Geber hiemit 
unſern herzlichſten Dank abſtatten, und zugleich vers 
ſichern, daß dieſe Gabe ihrem ſchoͤnen Zwecke gemaͤß 
verwendet worden iſt. Stettin, am azſten December 
1829. Die Direction der buͤrgerlichen Geſellſchaft. 


Literariſche Anzeige. 
Bei F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464): 
Pommerſcher gemeinnütziger 
Volks kalender. 


ar Jahrgang auf das Jahr 1830 in Umſchlag, 
a brochirt 10 Sgr. a 
Derſelbe mit Papier durchſchoſſen 123 Sgr. 


ee Aglender auf d. Jahr 1830. 


a Eatbindunger Anzeige. 2 


Die am gaſten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben — von einer n Toch⸗ 
ter zeige ich meinen Freunden hierdurch ergebenſt an. 

3 e Dr. Schleſinger. 


: Todesfälle. 

Unfer guter Water und Bruder, der hiefige Medi⸗ 
zinal⸗Rath Häger, ſtarb heute früh um 6 Uhr, an 
Entkraͤftung. Dieſen für: uns unerſetzlichen Ders 
luſt beehren wir uns, den Verwandten und Freunden 
des Verſtorbenen mit betruͤbten Herzen und mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme an unſerm gerechten 
Schmerz ganz ergebenſt anzuzeigen. Steilin, den 
aßſten December 1829. 

Die Kinder: Thereſe und 

Veronica Häger. 
Die Geſchwiſter D. Sophia und 
der Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius äger. 


(Verſpätet.) Am ıgtend. M., Abends um z 10 Uhr, 
entſchlief ſanft zu einem beſſern Leben nach einem 
7woͤchentlichen Krankenlager in einem Alter von 
20 Jahren in Berlin unſer hoffnungsvolle Sohn und 
Bruder, der Studioſus F. A. Sollatz. Theilnehmen⸗ 


den Freunden und Bekannten dieſe ergebenſte Ans 


zeige. Stettin, den esften December 1829. 
Verwittwete Hollatz, als Mutter. 
Friedr. Holley, als Bruder. 
an Fr — — —————————————————— —— 
: Anzeigen. i 
Da laut Vertrag vom 18ten September d. J. mit 
Ernſt Goltermann allhier, ſaͤmmtliche ausſtehende 
165, von demſelben auf mich übergegangen 
nd, mit deren Einziehung auch Herren re & Sies 
bert hieſelbſt beauftragt worden, fo erſuche ich alle 
diejenigen, welche an Erſtere noch Zahlung zu leiſten 
haben, ſelbige an Herrn Friedr. Ferd. Rumpe in Stet⸗ 
tin, an Herrn G. F. Altvater in Stralſund, oder 
auch directe nach hier, baldigſt zu berichtigen; widri⸗ 
genfalls ich gegen die Saͤumigen gerichtlich verfahren 
werde. Magdeburg, ultimo December. 
13 77 Carl Vethe. 


Die Vorleſungen uͤber neuere Geſchichte werden 
nicht Sonnabend den aten Januar k. J. ſondern 
mittwoch den zoſten d. M. fortgeſetzt. Stettin, den 
söften December 1829. v. B. 


daͤglich gute fri che Pfannkuchen bey N 
aut Ir . 430 endes, Conditor, 
Baumſtraße No. 939. 


Bekanntmachungen. 


Es kommen in dieſem Jahre nachſtehende Schuͤtzen— 
haus⸗Actien zur Zahlung 

No. 17. 173. 178. 205. 217. 272. 285. 367. 379. 

391. 471. 493: 

und werden die Inhaber 81885 ug er 
Capital und Zinſen am ziſten December d. J., Vors 
mittags, bei dem Hauptmann Fritze im Locale der 
Servis⸗Deputation gegen Ruͤckgabe der quittirten 
Actien in Empfang zu nehmen. Bey einer etwani⸗ 
gen Nicht⸗Abforderung erfolgt die gerichtliche Depo⸗ 


derungen nur an dasjenige, 


— — 4 
(Widerruf.) Der zum Verkaufe des den Erbr 
paͤchter Stolzenburgſchen Erben zugehorigen Erb⸗ 
pachtsguts zu Hammelſtall auf den zoſten Januar 
ES, anſtehende Licitationstermin, wird, eingetrete⸗ 
ner Umſtaͤnde wegen, hiemit wieder aufgehoben. ; 

Ueckermuͤnde, den 23ften December 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Üeckermuͤnde. ‚N 


Dickmann. 


Die Wittwe des hieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns und 
5 Joachim Te geborne Greeſe und 
en gam, der Kaufmann Jo i 
Griedtich Desthom; da Johann Chriſtian 
Monats gerichtlich errichteten Ehevertrage die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerdes ansgeſchloſſen, wel⸗ 
cdes nach Vorſchrift des Landrechts Theil a Titel 1 
$. 422 bekannt gemacht wird. Ueckermünde, den 25ſten 
November 1829. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorla dungen. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober kandesge⸗ 
richte iſt äber den Nachlaß des am Zaſten October 
1828 zu Zedlin bei Treptow an der Rega verſtorbe⸗ 
nen Predigers Chriſtoph Friedrich Curtius auf den 
Antrag ſeiner Erben, wegen Unzulaͤnglichkeit deſſel 
ben zur Befriedigung der Gläubiger, unterm aßſten 
Auguſt dieſes Jahres der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
prozeß eroͤffnet und ein General-LiguidationsTermin 
auf den ayſten Januar 1830, 
im hieſigen Ober,Landesgerichte vor dem Ober-Lan⸗ 
desgerichts⸗Referendarius v. Bülow angeſetzt worden. 
een Pine des Gemeinſchuldners 

n daher vorgeladen, in dieſem i 5 
lich oder durch Dede ugte, Wit nen vo en 
Ober⸗Landesgerichts⸗JuſtizCommiſſarien, die Juſtiſ⸗ 

Eommiffionsrärhe Remy und Böhmer und die Juſtiz' 
Commiſſarien Hauſchteck und Hartmann hieſelbſt vor- 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen 
nebſt Beweismittel anzugeben und die darüber fprer 
chenden Dokumente vorzulegen. Die Ausbleibens 
den haben zu erwarten, daß fie aller ihrer etwanis 
gen Vorrechte durch ein ſogleich nach Ablauf des 
General-Liquidations⸗Termins abzufaſſendes Erkennt 
niß werden für verluſtig erklaͤrt — ihren For⸗ 

was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der und 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Stettin, 
den..isten October 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


— — — .f] 


} 
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haben nach dem am arſten dieſes 


1 


Vormittags um 10 Uhr, 


N 


Der am isten November 1828 zu Wangerin in 


Hinterpommern ohne lehnsfaͤbige Nachkommenſchaft 


verſtorbene Lieutenant Johann Carl Chriſtoph von 
Borcke hat ſich in dem lehnsmäßigen Beſitze folgen- 


der Alt von Borckſchen Lehnguͤter befunden, nemlich: 
Wangerin b, Polchow b, Henkenhagen c, Groß 
Borckenhagen e und Klein⸗Borckenhagen, Glie⸗ 
zig o, Labes d und Niewacke, einem Antheil 
von Henckenhagen d, Mühlendorff e, Neuen“ 
kirchen b, Piepenhagen b und Prugenom a, 

welche Lehnguͤter daher auf die naͤchſten Agnaten ſei⸗ 


nes Geſchlechts vererbt worden find. Als ſolche ha ß 


tk 


” 


A 


ben fih der Major Otto Chriſtoph von Borcke zu 

rankenſtein und der Major Heinrich Chriftian von 

orcke zu Stettin gemeldet. Sie behaupten, daß 
Claus von Borcke, welcher zu Ende des zwölften, oder 
Anfangs des dreizehnten Jahrhunderts gelebt haben 
ſoll, ihr und des Erb; und Lehnslaſſers nächfter ges 
meinſchaftlicher Stamm⸗Vater ſey, daß fie von ſol⸗ 
chem im eilften Grade abſtammen und daher unter 
fämmelichen noch lebenden Agnaten des Geſchlechts 
der von Bord die nächften dem Grade nach find. 
Die behauptete Abſtammung und Naͤchſtigkeit iſt je⸗ 
doch nicht vollftändig erwieſen, und es werden daher 
zur Erganzung der Legitimation der Gebrüder von 
Borck alle diejenigen Agnaten des von Borckſchen 
Geſchlechts, welche ein näheres oder gleich nahes 
Lehnsfolge⸗Recht zu haben vermeinen, hierdurch vor⸗ 
1 daſſelbe in dem auf den-26ften Februar 1830, 

ormittags 10 Uhr, vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor va PLög im Ober⸗Landesgerichts⸗Lokale hiers 
ſelbſt anberaumten Termine anzumelden, und zu bes 
ſcheinigen. Falls in dieſem Termin ſich niemand 
meldet, fo werden die Gebrüder von Borcke fur die 
20 n nöchften Lehnsfolger zu den vorgenanns 
ten Lehn⸗Guͤtern angenommen, und ihnen als ſolche 
dieſe Guͤter zum lehnsmaͤßigen Beſitze und 
gung verabfolgt werden, der eſtalt, daß nähere oder 
gleich nahe Lehnserben, welche ſich eiwa nach erfolg⸗ 
ter Praͤcluſtion melden follten, verpflichtet ſind, alle 
Handlungen und Verfügungen der Gebrüder von 
Borcke, in ſoweit ſolche den Lehngefetzen entſprechend 
find, anzuerkennen, ohne berechtigt zu ſeyn, von dens 
ſelben weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhos 
benen Nutzungen zu fordern, und auf ein Mehreres 
Anſpruch zu machen, als ſodann von den Lehnguͤtern 


erfuͤ⸗ 


berb vorbanten ſeyn wird. Stettin don often Ortor 


Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Die von der Sparkaſſe 
drei Guthabebuͤcher 
No. 6591 über rue ee 00 Rthlr., 
No. 3842 über . 552 150 Rthle,, 
für den Johann Friedrich Eichhorſt zu Borrin und 
f No. 6589 8 le ee 200 Rthlr., 
r den Musketier Samuel Eichhor ’ 
ei einer Feuersbrunſt in Sorchn ae 
abhanden gekommen. Behufs deren Amortiſation 
werden daher alle diejenigen, welche als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceffionarien, Pfand- oder fonftige Briefsinha⸗ 
ber Anjpräche auf dieſe Guthabebuͤcher zu haben 
glauben, aufgefordert, in dem am ziſten Januar 
Ae des Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
eller Bodenſtein hieſelbſt anftehenden Termine zu 
Alain und ihre Anſprüche anzumelden. Die 
dier unden werden mit allen Anſprüchen präclu⸗ 
7 und die 3 Guthabebüͤcher für null und nichtig 
erkläre werden. Colbatz, den laten October 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 


BR Zu verkaufen. 

m Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll 

Waal der euer im Jahr 18925 . — geolkebege 
es in der Lootſenſtraße lub No. 45 belegenen 


zu Stettin ausgeftellten 


— 


Wohnhauſes des Schiffers Norberg und ein ganz un⸗ 
beihäejat gebliebenes zur Wohnung eingerichtetes klei⸗ 
nes Henterhaus, ſo wie ein ebenfalls unbeſchaͤdigtes 
Stallgebaͤude und die zu dem Ausbau des vom Feuer zer⸗ 
ftörten Theil des Wohnhauſes beſtimmten Feuerkaſſen⸗ 
Gelder im Licitations-Termin den zien März k. J., 
10 Uhr Vormittags, in unſerm Geſchaͤftslocale öffent 
lich verkauft werden; Kaufluſtige werden unter dem 
Bemerken vorgeladen, daß die in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehende und hier auch ausgehaͤngte Taxe 
von der Ruine des Wohnhauſes und den Hinterge⸗ 
baͤuden 902 Rthlr. 6 Sgr. 11 Pf., die Summe der 
Feuerkaſſen-Gelder aber 760 Rthlr. noch betraͤgt, 
welche zur Wiederherſtellung des Wohnhauſes vers 
wendet werden muͤſſen. Ferner ſollen 41 Stück ſtar⸗ 
kes Bauholz und 35 Stuck Viertelholz, 676 Fuß eins 
und reſp. eins und einhalbzöllige Bretter, fo wie 
10000 Stuck Mauerſteine im Ganzen oder gerbeilg in 
dem anſtehenden Termin verkauft werden, und koͤn⸗ 
nen dieſe Baumaterialien zu jeder Zeit in Augenſchein 
genommen werden, weshalb Kaufluſtige ſich bei uns 
zu melden haben. Swinemünde, den ızten Decem⸗ 
ber 1829. Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


3 ol ver kaufe. 
In dem Koͤnigl. Torgelower Forſtrevier ſollen 

12 Stück kienen Saͤgebloͤcke, i 

40 Stuͤck kienen mittel Bauholz iſter Klaſſe, 

40 Stück kienen mittel Bauholz 2ter Klaſſe, 

100 Stück kienen klein Bauholz ıfter Klaſſe, 
100 Stück kienen klein Bauholz ater Klaſſe, 

60% Klafter kienen zfuͤßiges Klobenholz, 

30 Klafter kienen Knuͤppelholz, > 
öffentlich verkauft werden. Ein Termin hierzu fteher 
auf den gten Januar 1830, Vormittags 10 — 12 Uhr, 
in dem hieſigen Forſthauſe an, und wird hierdurch 
zur 1 Kenntniß gebracht. Torgelow, den 
azſten December 1829. 

Der Königlihe Oberfoͤrſter Scheffer. 


Es ſoll das Hol; auf elner der Kirche zu Polchow ger 
börigen Holz⸗Kabel, nahe beim Dorfe belegen, einzeln 
auf dem Stamme, oder auch nach den Willen der Käu⸗ 
fer in Kaveln, am ırten Januar 1830, von Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr an, Öffentlich verlieitirt werden; wozu 
Kauftuſtige eingeladen werden. 5 

Der Kirchen⸗Vorſtand. 


In dem auf den raten Januar 1830 für den Neuen⸗ 
kruger Forſt anberaumten Termin zum Verkauf von 
Holz in großen Poſten, werden . 

2000 Stuͤck kiefern Bauholz, vom ord. ſtark abwaͤrts, 

176 Klftir.Kloben⸗ 3fuͤßig Brennholz, 


40h „ Knuͤppel⸗ * 6 
315 # eihen Kloben⸗ RA. 
344 + Knuͤppel⸗ 5 
17 „ birken Kloben⸗ * „ 
34 * Knuͤppel⸗ ⸗ „ 
41 „ elſen . 2 * 


ausgedoten und licitirt werden; welches hiermit, und 
daß die Auction gedachten Tages von früh 10 bis 


PPP 


11 Uhr Mittags hierſelbſt ſtattfindet, bekannt gemacht 
wird. Neuenkrug, den arſten December 1829. 
(gez.) Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sembach. 


Zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Um bei meinem hohen Alter der eigenen Wirth⸗ 
ſchaftsfuͤhrung überhoben zu werden, bin ich gewil⸗ 
ligt mein Gut Sydowsaue entweder zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. Pacht- und Kaufliebhaber 
erſuche ich daher, den Anſchlag von meinem Gute 
bei mir einzuſehen, und ſich zur Abgabe des Gebots 
auf Pachtung oder Kauf in dem auf den ssiten Ja⸗ 
nuar k. J., des Vormittags 10 Uhr, in meiner Woh⸗ 
nung angeſetzten Termin bei mir einzufinden. Die 
Bedingungen ſowohl zur Verpachtung als auch zum 
Verkauf werde ich in dem Termin anzeigen. Sydows⸗ 
aue, den ı5ten December 1829, 
; Der Amtsrath Gaede. 


* 


Zu verkaufen in Stettin. 


Berger, fogenannten Kaufmanns-Hering von ber 
kannter Schoͤnheit, ſo wie neuen ſchotiſchen Hering in 
inen Gebinden billigſt bei 
W. Schönn, Marien-Kirchhof No. 779. 


* Frischer Astrach, Caviar und Memeler 
unaugen, beides vorzüglich schön, im gol- 
en Löwen in der Louisenstralse, 


Eu 


5, Frischer Astrachanischer Caviar bei 
2 August Otto, 


— 

Wir empfehlen gute Rhein- und Moſel⸗Weine 
zu billigen Preiſen, ſchonen Ober⸗Ungar⸗ und To⸗ 
kayer⸗Ausbruch auf Original⸗Bout., alten rothen 
Portwein, alten Dry⸗Madeira, nebſt allen Gat⸗ 
tungen franz. und ſpaniſcher Weine, worunter 
gute Medoc auf Flaſchen ſich auszeichnen. 

J. Schön K Stroͤmer, Heumarkt No. 867. 
S —— ——— (X.. —— 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Local von 4 bis 6 Stuben, nebſt Garten und 
Gartenſtube, welches ſich vorzugsweiſe gut zu einer 
Reſtauration eignet, ſteht zu vermiethen, und weiſet 
die Zeitungs-Expedition den Vermiether deſſelben nach. 


Ein Boden, des Speichers — zum Hauſe große 
Oderſtraße No, 70 gehörig — ſteht zur fofortigen 
Vermiethuug frey. 

Die zweite Etage unſeres Hauſes, Speicherſtraße 
No. 76, beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, wozu 
auch auf Verlangen ein Pferdeſtall gegeben werden 
kann, wird zum ıften July 1830 zur anderweitigen 
Wee dee frey. 

Gottſchalck & Bonfeld, Krautmarkt No. 973. 


Drei Epeichers Biden, und ein trockener Waarens 


Keller, find vom ıften 


pril 1830 ab zu vermiethen, 
Speicherſtraße Nr. 76. N . 


— ä — 
n der Koͤnigsſtraße No. 183 ift die ate Etage, be⸗ 


ftebend aus drei Stuben, Kammern, Küche, Keller 
und allem noͤthigen Zubehör, jetzt gleich oder zum 
iſten April 1830 zu vermiethen. 


das Befriedigendſte genuͤgen wird. — 


1 


1 Bekanntmachungen. 
Im gabe 1826 fertigte ich unter dem Namen Lima 
Canaſtſer einen Rauchtaback an, der feiner beſonderen 
Leichtigkeit und feines angenehmen Geruches wegen einem 
geehrten Publikum bald ruͤhmlichſt bekannt, von dieſem 
gefucht und mit dem größten Wohlgefallen geraucht | 
Bei dieſen für mich ſehr fchmeichelhaften Reſultaten 
konnte es daher nicht fehlen, daß mehrere Tabacksfabri⸗ 
kanten ſich gleichfalls gendtbigt faben, dies Etiguet 
nachzumachen; und geſchab ſolches zum Theil ohne 
„ en " AL ſogar meiner eigenen 
7 = 

GE Tabagg aucgaben. r die erſten Anfertiger die⸗ 
Nach den vorhandenen Geſetzen iſt einem ſolchen Ver⸗ 
fahren nicht 55 ſteuern, weshalb ich mich veranlaßt ger 
funden, vermoͤge großer Ausgaben unter dem beibehal⸗ 
tenen Namen: 


Lima Can aſter 
drei neue Vignetten in einer bis jetzt noch unbekann? 
ten dreifarbigen Manier anfertigen 10 laſſen, die 
der bedeutenden Koſten wegen wohl ſchwerlich nachgeahmt 
werden dürften, und wodurch die reſp. Raucher, welche 
777 . in e te zu be⸗ 
ſizen wu en, vor wiederholter hu 4 
1 mb: “ne Wi 

ie drei neuen mit Nummern bezeichneten Sorten , 
wovon das Pfund ach 
Nr. II 89 

- r 

* „ BETRETEN ER 
koſtet, enthalten einen aus reinen amerikanischen Rollen 
und Blättern mit größter Sorgfalt gearbeiteten Taback/ 
der mit einer außerordentlichen Leichtigkeit einen Wohl⸗ 
eruch verbindet, welcher dem des Varinas Cafſaſters 
(dr nahe kommt, und überhaupt einer jeden . j 
die an denſelben von Seiten der reſp. Conſumenten u 
leder Beziehung nur irgend gemacht werden könnte, auf 


Auf Verlangen aber licfere ich auch das bisher allein 
beſtandene Criquet. mit Schrift, welches ich dadurch, dag 
ich dieſem vorſtehend Geſagtes als Einlege⸗ Zettel beifuͤge / 
vor wiederholter Nachahmung zu ſichern ſuchen werde. 

Zur Bequemlichkeit der Herren Tabacks⸗Conſumenten 
hade ich dem Herrn G. A. Theod. Gierke in Stettin 
ein Commiſſions⸗Lager dieſer neuen Sorten Lima 
Canaſter übergeben, an den ich meine geehrten Abe | 
nehmer dortiger Gegend verweiſe. Berlin, den Isten 
December 1829. Carl Friedrich Ranzow. 


Mich auf vorſtehende Anzeige des Hrn. C. F. Nanzow 
in Berlin beziehend, empfehle ich Rich u —— Tabac 1 


ſorten, ſo wie Lima Canaſter mit Schrift, alte Etiquette / 
a 10 Sgr. und Tonnen⸗Canaſter à 4 Sgr. pr. cher 
zugleich empfing ick eine Sendung der vorzuglichten 
1 in Flaſchen und Paqueten dieſes Herrn 
a en. 1 
SG. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt Nr. 622. | 


Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung ws U . 


N 


rt 


anuar 1830 die Pränumeration für DaF | 
erſte Quartal 1830 mit 225 Silber ef en 
entrichten. Stettin den 28ſten Decbr. 1829. Ro 
3. G. Effenbarts Erben. 


